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IPSHEIM (sh) – Die „Schützenge-
sellschaft 1824 Ipsheim“ hat einen
neuen König: Nachdem der schei-
dende Amtsinhaber Erich Aumüller
von seinen Vereinskameraden Zu-
hause abgeholt und durch den Ort
geleitet worden war, übergab er sei-
ne Königskette an den durch das
End- und Königsschießen ermittel-
ten neuen Würdenträger Hans Lang
aus Wiebelsheim
Ausgehend vom Schützenhaus

hatte sich der Zug – im Gleichschritt
auf das Kommando von Schützen-
meister Jürgen Übler – mit Marsch-
musik und Böllerschüssen durch
den Ort zum Anwesen Aumüllers in

Bewegung gesetzt. Zum ersten Mal
marschierte Bürgermeister Frank
Müller an der Spitze mit, hinter ihm
die Schützen und der Ipsheimer Mu-
sikverein. Beim Umtrunk am Hau-
se von Erich Aumüller überreichte
Übler dem scheidenden König einen
Bierkrug und der Gastgeber Aumül-
ler schenkte der Gesellschaft die
Königsscheibe 2008. Diese zeigt als
Motiv die St.-Johannis-Kirche. die
ein Glasmaler aus Mitterteich in
Farbe umgesetzt hat.
Nach dem stärkenden Imbiss lie-

fen die Schützenbrüder und –schwes-
tern zum Schützenhaus zurück. Hier
fand die Preisverteilung des End-

und Königsschießens mit der Kö-
nigsproklamation statt. Heuer ha-
ben 66 Schützen, davon 15 Frauen
und 51 Männer, teilgenommen. Der
beste Teiler betrug 14,1. Schützenkö-
nig wurde Hans Lang mit einem
192,8-Teiler. Ihm stehen die beiden
Ritter Werner Eckart (206,5 Teiler)
und Gerhard Rauscher (226,8 Teiler)
zur Seite. Bei der Jugend erreichte
Benedikt Mader die Königswürde.
Seine beiden Ritter sind Ann Katrin
Wagner und Michelle Höfner.
Vorderladerkönig wurde Roland
Hartmann, die Plätze zwei und drei
belegten Gerhard Büchner und Tho-
mas Gundacker.
In den anderen Disziplinen wur-

den folgende Ergebnisse ermittelt:
Vereinspokal Kleinkaliber (KK): Wilfried Körber, auf
den Plätzen zwei und drei Dieter Münster und Erich
Müller.
Festscheibe Luftgewehr (LG): Alisa Kilian, Simon
Büchner und Thomas Roth.
Festscheibe (KK): Dieter Dasch, Manfred Dasch und
Dieter Münster.
Glücksscheibe (KK): Michael Höfner, Erich Müller
und Wilfried Körber.
Glücksscheibe (LG): Simon Büchner, Dennis Mün-
ster und Ernst Hennefelder.
Meisterscheibe (KK): Gerhard Büchner, Stephan
Wolf und Dieter Dasch.
Meisterscheibe (LG): Jürgen Übler, Gerhard Büch-
ner und Martin Greulich.
Damenscheibe (KK): Beatrix Müller, Laura Schemm
und Jeanette Büchner.
Damenscheibe (LG): Angelika Hutzler, Marie Christi-
ne Düll und Karin Übler.
Jugendscheibe (LG): Ann Katrin Wagner , Alisa Kili-
an und Peter Roth.
Seniorenscheibe (LG): Siegfried Schärfenberg, Erich
Müller und Ernst Hennefelder.

Die erfolgreichen Ipsheimer Schützen ( von links): Erich Aumüller, Wilfried Körber, Ju-
gendkönig Benedikt Mader, dritter Ritter Gerhard Rauscher, zweiter Ritter Werner Ek-
kart, Schützenkönig Hans Lang, Jugendritter Michelle Höfner und Schützenmeister Jür-
gen Übler. Foto: Herderich

Königswürde ging an Hans Lang
Jugendkönig der Schützen wurde Benedikt Mader, Vorderladerkönig Roland Hartmann

BURGBERNHEIM (hdh) – Die
kleine Stadt stand am Wochenende
wieder einmal ganz im Zeichen ih-
rer Kirchweih. Traditionell be-
herrschten die Burgbernheimer
Schützenbrüder und Schützen-
schwestern am Samstagnachmittag
das Geschehen rund um das Kirch-
weihfest. Obwohl sich das Wetter
von seiner trüben und kalten Seite
zeigte, ließen sich die Burgbernhei-
mer ihre „Kerwalaune“ nicht ver-
derben.
Mittelpunkt des Geschehens stand

der traditionelle Umzug der könig-
lich privilegierten Schützengilde
1796 Burgbernheim, der sich, ange-
führt von der munter aufspielenden
Stadtkapelle Burgbernheim, durch
einige Straßen der Stadt im Kern-
und Außenbereich bewegte. Treff-
und Ausgangspunkt für die Mar-
schierer war das Gasthaus „Zum
Weißen Ross“. Auch Bürgermeister
Matthias Schwarz und Jungschüt-
zenkönig Christian Potsch waren
mit von der Partie. Kommandieren-
der der ansehnlichen „Marschkolon-
ne“ war wieder Schützenmeister
Helmut Berlacher, dem bei Wahr-
nehmung dieser Aufgabe offensicht-
lich seine Ausbildung bei der
Bundeswehr zugute kommt. Für die
Sicherheit der Teilnehmer am Um-
zug waren die Angehörigen der
Freiwilligen Feuerwehr Burgbern-
heim zuständig.
Zunächst marschierten die Mit-

glieder der Gilde mit ihrer Vereins-
fahne und klingendem Spiel zum
Wohnsitz des Schützenkommissars
Hans Kachelrieß in der Schulstraße.
Nach einer kurzen Stärkung ging es
weiter in Richtung Rodgasse, um
dort den amtierenden Schützenkö-
nig Friedrich Fluhrer abzuholen.
Vor der Behausung Fluhrers ange-

Buntes Kirchweihtreiben
In Berna wird am Festplatz und in Gaststuben gefeiert

BURGBERNHEIM (hdh) – In
Burgbernheim wird über die Kirch-
weihfeiertage trotz des wolkenver-
hangenen Himmels und der kalten
Witterung wieder kräftig gefeiert.
Der Vergnügungspark auf dem

Marktplatz lockte am Samstag und
Sonntag während der Nachmittags-
und Abendstunden viele Burgbern-
heimer und auswärtige Besucher je-
den Alters an. Natürlich haben be-
sonders die Kinder und jungen Leu-
te viel Spaß an dem bunten Kirch-
weihtreiben mit Karussells, Auto-
Skooter, Verkaufsständen sowie
den Imbiss-, Schieß- und Losbuden.
Am Samstagabend lockte der Kirch-
weihtanz des TSV 1877 besonders
die jungen Leute in die Rossmühle.
Wie in Burgbernheim seit Jahr-

hunderten üblich, wird die eigentli-
che Kirchweih in den gemütlichen
Wirtshäusern der Stadt gefeiert. Bei
Unterhaltungsmusik, mittelfränki-
schen Gaumenfreuden, Fassbier
und Wein kommt in den Gaststuben
rasch eine ausgezeichnete Stim-

Mit Salut- und Böllerschüssen
Die Burgbernheimer Schützenbrüder zogen zur Kirchweih durch die Innenstadt

langt, wurde dieser nicht nur vom
Schützenmeister begrüßt, sondern
auch von einigen Salutschüssen der
Salut- und Böllerschützen.
Auch Friedrich Fluhrer ließ den

wackeren Marschierern von seinen
Helferinnen und Helfern zunächst
einen kühlen Umtrunk kredenzen.
Anschließend defilierten die Schüt-
zen und Schützinnen gemeinsam
mit ihren König im ersten Glied im
Gleichschritt zu den Klängen der
Stadtkapelle durch die Altstadt, um
dann als Endziel erneut das Anwe-
sen von Friedrich Fluhrer in der

Rodgasse anzusteuern. Nach weite-
ren Salutschüssen aus rauchenden
Böllerrohren und Vorderladern be-
wirtete der König alle Schützinnen
und Schützen sowie die Musikanten
und die Feuerwehrleute in seiner ei-
gens hierfür zur Festhalle umgestal-
teten Scheune mit reichlich „Speis
und Trank“. Man saß in froher Run-
de bis in die Abendstunden beisam-
men und ließ sich die Zeit nicht lang
werden. Derweil spielte die Stadt-
kapelle unter der Leitung von Jür-
gen Geißendörfer zünftige Weisen
auf.

Nach der Begrüßung durch Schützenmeister Helmut Berlacher (mit weißen Handschu-
hen) reihte sich Burgbernheims amtierender Schützenkönig Friedrich Fluhrer in den Rei-
hen der Schützenbrüder und -schwestern ein. Fluhrer hat der prächtigen Königskette
der Gilde einen österreichischen Maria-Theresia-Taler hinzugefügt. Foto: Hildenstein

Der gut bestückte Vergnügungspark auf dem Burgbernheimer Marktplatz zog am
Samstag und Sonntag viele Besucher jeglichen Alters an. Foto: Hildenstein

mung auf, die den grauen Alltag
vergessen lässt. Mit Festgottesdiens-
ten beider Konfessionen wurde am
Sonntagmorgen auch der eigentli-
che Sinn der Kirchweih nicht über-
sehen. Nach dem Mittagessen lockte
der Umzug der „Bernermer Kerwa-
burschen“ zahlreiche Zuschauer an.
Am heutigen Kirchweihmontag

findet im Anschluss an den obliga-
torischen Frühschoppen der Stadt
und der Vereine in den Gasthäusern
der traditionelle Bürgerschützen-
umzug statt. Am Nachmittag steht
dann das Bürgerschießen an, das am
morgigen Nachmittag seine Fortset-
zung findet. Den treffsichersten
Bürgerinnen und Bürgern winken
als Belohnung ein Hammel und ein
Lamm sowie Geldpreise.
Morgen beginnt im Gasthaus

„Zum Goldenen Engel“ um 17 Uhr
wieder die weit über die Grenzen
Burgbernheims hinaus bekannte
und beliebte „Hörleinskerwa“. Da-
bei kommen die Freunde zünftiger
Blasmusik voll auf ihre Kosten.

Noch in diesem Jahr soll die bau-
fällige Stützmauer am Anwesen Ka-
pellenbergstraße 1 abgerissen und
durch eine neue Mauer ersetzt wer-
den. Die Hälfte der Kosten in Höhe
von rund 33 000 Euro ist förderfähig
über die Stadtbildpflege, was
wiederum bedeutet, dass 60 Prozent
davon die Regierung trägt. Beim
Neubau wird es sich um eine Beton-
mauer mit einer Verblendung aus
Muschelkalk handeln, den Pla-
nungsauftrag erhielt in der Stadt-
ratssitzung das Burgbernheimer
Büro Ußmüller. Mit der Maßnahme
auf die nächsten (längeren) Ferien
im Kindergarten zu warten, wie es
Ute Schmidt (CSU) anregte, hielt
Bürgermeister Matthias Schwarz
für schwierig. Die Mauer sei „in ei-
nem relativ schlechten Zustand“, bis
zu den Sommerferien wollte er das
Vorhaben daher nicht hinauszögern.
Was die Verkehrsführung während
der Bauphase angeht, sind Sperrun-
gen nach Einschätzung von Werner
Staudinger (Freie Bürger) nicht ver-
meidbar.

✭

Für rund 2730 Euro wird die Bpi
Ingenieurgesellschaft aus Oettingen

eine geologische Untersuchung zur
Erweiterung der Buchheimer Klär-
anlage durchführen.

✭

Das gemeindliche Einvernehmen
erteilte der Stadtrat einstimmig
dem Vorhaben, ein Anwesen in der
Rodgasse zu sanieren. Die notwen-
dige Einbindung des Amtes für
Denkmalpflege sorgte im Vorfeld
der Gespräche für so manchen Kom-
promiss, Roland Neumann von der
Stadtverwaltung sprach von einer
„nicht ganz so einfachen Geschich-
te“. Auf dem Grundstück sollen drei
Wohnungen, zwei davon ebenerdig,
und drei Garagen entstehen.

✭

Die Stadt wird ihren Stromein-
kauf auch für das Jahr 2012 über die
Kooperationsgemeinschaft fränki-
scher Elektrizitätswerke GmbH, bei
der die Stadt Gesellschafter ist, tä-
tigen. Laut Schwarz hat sich der
Einkauf in der Gemeinschaft be-
währt, wovon auch eine „äußerst
geringe“ Wechselquote zeugt.

✭

Bewegung kommt in die Jugend-
arbeit der Stadt. Diplom-Sozialpä-

dagogin Regina Dumke, die laut
Schwarz von den westlichen Ge-
meinden des Dekanats Bad Winds-
heim für die Jugendarbeit einge-
stellt wurde, wird zusätzlich für
fünf Stunden die Woche in Burg-
bernheim beschäftigt sein. Eng soll
sie dabei mit einem Jugendbeirat
zusammenarbeiten, in den jede poli-
tische Gruppierung einen Vertreter
entsenden wird. Die Sozial-Pädago-
gin wird in der freien Jugendarbeit
eingesetzt werden, und sich daher
auch um eine Wiederbelebung des
Jugendraums kümmern.

✭

Mit einem ausdrücklichen Dank
an die katholische Kirchengemein-
de konnte Bürgermeister Schwarz
den Schlüssel für das Gemeindezen-
trum an den Vorsitzenden des Pfarr-
gemeinderates und Stadtrat Stefan
Schuster zurückgeben.Wie berichtet
hatte die Gemeinde während der
Renovierung der Sanitäranlagen in
der Schule das gegenüberliegende
Gemeindezentrum beziehungsweise
insbesondere die Toiletten für die
Lehrer zur Verfügung gestellt, ein
Angebot, das den Verzicht auf einen
WC-Wagen ermöglichte.

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

BURGBERN-
HEIM (su) – Insge-
samt neun rollende
Beweise für die Miss-
geschicke ihrer Mit-
bürger hatten die
Bernermer Kerwa-
burschen und -Madli
für den sonntägli-
chen Kirchweihum-
zug auf den Weg
durch die Kleinstadt
geschickt.
Gleich zwei Wagen

befassten sich mit
dem Thema Müll
und in beiden Fäl-
len, wenn auch in
unterschiedlicher
Form, kann man
durchaus von Müll-
tourismus sprechen.
Der erste Müllwagen
stellte mit großem
komödiantischen Ta-
lent und in fast le-
bensechter Wieder-
gabe eine Wirtin dar,
die mit allen ihr zur
Verfügung stehen-
den Mitteln den elek-
trischen Rollstuhl ih-
res gehbehinderten
Gastes vor den
„Müllgoogerern“ aus
den Nachbarländern lautstark ver-
teidigen musste. Beim zweiten Müll-
wagen machte sich die Jugend über
einen eifrigen Hausmeister lustig,
der nachdem er vergessen hatte die
Mülltonnen rauszustellen, diese
kurzerhand in seinen Pkw packte
um sie dem Müllauto in die Straße,
in der sein Vater wohnt, hinterher zu
fahren. Die amtlichen Müllmänner
nahmen zwar Notiz von dem Herren,
waren aber nicht bereit anzuhalten
und wiesen ihn darauf hin, dass er
eben einfach zu spät wäre. Soviel zur
Bürokratie in unserem Land.
„A Hammer Sauerei“ erlebte ein

junger Schnapsbrenner, der die Ga-
rage, in der die Fässer zum Gären
standen, nach dem Einmaischen wie
es sich gehört erstmal gründlich
putzte und dann guter Dinge auf das
Reifen des geschätzten Zwetschgers
wartete. So wie es aussah, hatte er
aber völlig unterschätzt, welche
hochexplosive Kraft die Gärgase
entwickeln können. Das wurde ihm
spätestens dann klar, als die gesam-
te Garageneinrichtung inklusive ge-
wienertem Motorrad nach einem
lauten Knall von oben bis unten mit
Zwetschgenmaische verziert war.
Für noch größere Aufregung sorg-

te ein übereifriger Bürger am
Volkstrauertag, der das Krieger-
denkmal auf dem Kapellenberg in
Rauchwolken eingehüllt sah und ei-

nen vermeintlichen Brand an dem
Mahnmal bei der Freiwilligen Feu-
erwehr meldete. Als die Wehr an-
rückte, stellte sich bei genauerem
Hinsehen schnell heraus, dass ledig-
lich ein paar Fackeln, die zur Deko-
ration angebracht waren, die Ursa-
che für die enorme Rauchent-
wicklung waren.
Der Unmut eines Landwirtes, der

sich lautstark Luft machte, weil die
Sanierungsmaßnahmen in seiner
Straße ihn bei der Milchabfuhr be-
hinderten, wurde den zahlreichen
Zuschauern, die die Geschehnisse
am Straßenrand interessiert ver-
folgten, ebenso spöttisch vorge-
führt, wie eine Mitbürgerin, die vor
lauter Vogeldreck rot sah und auch
eisernen Dekorationsvögeln mit
Krachern zu Leibe rückte und kein
Einsehen dafür hatte, dass der Mist-
vogel auch nach mehreren Attacken
nicht weichen wollte. Zur allgemei-
nen Belustigung trug auch die bluti-
ge Nase eines Stadtrates bei, der am
Wahlabend so aufgeregt ins Rathaus
einlief, um die aktuellen Prognosen
zu erfahren, dass er mit voller
Wucht gegen die Glastür rannte und
erstversorgt werden musste und mit
dem vielen Blut, das er verlor, auch
gleich noch eine großangelegte Putz-
aktion auslöste. – Aber besser ein
bisschen Blut als den Sitz im Stadt-
rat verloren, oder?

Übereifer wird bestraft
Kerwaburschen nahmen ihre Mitbürger auf die Schippe

Eine Burgbernheimer Wirtin musste den elektrischen Roll-
stuhl ihres Gastes lautstark verteidigen. Foto: Urlau


